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1. Mehrfachwahlaufgaben (16 Punkte, pro Teilaufgabe 1 Punkt) 
 
Bei den folgenden Mehrfachwahlaufgaben ist jeweils eine Antwort richtig. Entscheiden Sie sich 
für eine Antwort und tragen Sie die Lösung in folgendes Lösungsblatt ein: 
 
 Korrekte Lösung auf der jeweiligen Zeile mit einem deutlichen X eintragen. 
 

Aufgabe a b c d  

1.1     

1.2     

1.3     

1.4     

1.5     

1.6     

1.7     

1.8     

1.9     

1.10     

1.11     

1.12     

1.13     

1.14     

1.15     

1.16     
 
1.1 Welche der folgenden Aussagen ist falsch? 

Die Schneeweiss AG ist ... 

a) eine private Unternehmung. 

b) in einer bestimmten Branche tätig. 

c) sowohl intern wie extern gewachsen. 

d) ist divisional organisiert. 

 
 
1.2 In der Fallstudie wird erwähnt, dass der Maschinenpark am Standort Herrliberg veraltet sei. 

Welche der folgenden Aussagen ist falsch? 

a) Ein veralteter Maschinenpark kann Auswirkungen auf die Effizienz (Thema des operativen 
Managements) haben.  

b)  Durch einen veralteten Maschinenpark kann es dazu kommen, dass die Wettbewerbsfähig-
keit (Thema des strategischen Managements) verschlechtert wird. 

c) Durch einen veralteten Maschinenpark kann die Positionierung der Unternehmung (Thema 
des normativen Managements) verwässert werden. 

d) Ein veralteter Maschinenpark muss nicht unbedingt und in jedem Fall zu Nachteilen führen. 
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1.3 Welche der vier Aussagen ist richtig? 

a) Folgender Satz ist ein Ziel: Das Sortiment umfasst 130 Artikel. 

b) Folgender Satz ist ein Ziel: Schneeweiss AG will evtl. den Eintritt in ausländische Märkte 
wagen. 

c) Folgender Satz ist ein Ziel: Soll der Standort Herrliberg aufgegeben werden? 

d) Bei keinem der Sätze a) bis c) handelt es sich um ein Ziel. 

 
 
1.4  Welche der folgenden Aussagen ist falsch? 

a) Bei der Übernahme des Familienbetriebs aus Herrliberg ZH vor 30 Jahren durch die Schnee-
weiss AG handelte es sich um eine Integration. 

b) Die Wertschöpfungskette der Schneeweiss AG ist sehr kurz und konzentriert sich auf eine 
Wertschöpfungsstufe. 

c) Die Schneeweiss AG ist stärker marketing- als forschungsorientiert. 

d) Die Schneeweiss AG ist funktional gegliedert. 

 
 
1.5 Nach der Übernahme des Familienbetriebs aus Herrliberg durch die Schneeweiss AG wurden 

alle Bereiche, ausser der Produktion, nach Willisau verlagert. Es handelt sich dabei um eine 
Aktion, welche ... betrifft. 

a) nur die Strategie 

b) nur die Struktur 

c) nur die Kultur 

d) alle unter a) bis c) aufgeführten Elemente 

 
 
1.6 Welche der folgenden Aussagen ist falsch? 

Durch die Ausgliederung der Distributions-Center im Outsourcing-Verfahren ... 

a) konzentriert sich die Schneeweiss AG auf Ihre Kernkompetenzen. 

b) ist die Legitimität der Schneeweiss AG in Frage gestellt. 

c) wurde eine wichtige strategische Entscheidung getroffen. 

d) kann die Komplexität der Schneeweiss AG resp. ihrer Organisation reduziert werden. 

 
 
1.7 Welche der folgenden Aussagen zur SWOT-Analyse ist falsch? 

Mit einer SWOT-Analyse ... 

a) kann die strategische Ausgangslage der Schneeweiss AG untersucht werden. 

b) werden Stärken und Schwächen sowie Chancen und Gefahren benannt.  

c) werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beurteilt. 

d) können strategische Handlungsoptionen abgeleitet werden. 
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1.8 Welche der folgenden Aussagen zur SWOT-Analyse ist richtig? 
In der SWOT-Analyse werden vier Bereiche (jeweils mit den Buchstaben S, W, O und T) analysiert. 
Welche Buchstaben bezeichnen die Analyse des Risikos? 

a) S. und W. 

b) W. und T. 

c) W. und O. 

d) O. und T. 

 
 
1.9  Welches der nachfolgenden Ziele ist am präzisesten formuliert? 

a)  Modernisierung des Maschinenparks am Standort Herrliberg. 

b)  Der Marktanteil bei den Deodorants soll kurzfristig um 20% gesteigert werden. 

c)  Wir steigern das Marketingbudget per Ende 2011 auf neu 22 (Angabe in Tsd. CHF). 

d) Die Zahl der aktiven Kunden im Bereich Fitnessstudios soll für das ganze Geschäftsjahr 2012 
370 erreichen. 

 
 
1.10 Welche der nachfolgenden Aussagen ist falsch? 

a)  Controlling hat viel mit Vorausschauen und Planen zu tun. 

b)  Controlling (englisch) entspricht Kontrolle (deutsch). 

c)  Mit Controlling soll versucht werden, Abweichungen frühzeitig zu erkennen und notwendige 
Massnahmen zu ergreifen, Ziele doch noch zu erreichen. 

d) Controlling ist eine Aufgabe im Berufsbild "techn. Kaufmann / Kauffrau". 

 
 
1.11 Welche der folgenden Aussagen ist richtig? 

Der Stakeholderansatz ... 

a)  ist das Gegenteil des Shareholderansatzes. 

b)  umfasst die Anliegen von Kunden, Mitarbeitern, der Öffentlichkeit, etc., nicht aber der  
Kapitalgeber. 

c)  ist in der Praxis sehr schwer umzusetzen, da dabei ganz unterschiedliche Interessen und 
Anliegen zu berücksichtigen sind. 

d) ist insbesondere für Non-Profit-Organisationen geeignet, da Gewinnerzielung mit den Grund-
linien des modernen Stakeholderansatzes nicht vereinbar ist. 
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1.12 Gehen Sie davon aus, dass die Schneeweiss AG in Zukunft in der Schweiz entwickelte  
und produzierte Produkte auch nach Deutschland exportieren wird. Welche der folgenden 
Behauptungen ist falsch? 

a)  Die hohen Kosten des Produktionsstandorts Herrliberg können gegenüber den deutschen 
Konsumentinnen und Konsumenten via höhere Produktepreise geltend gemacht werden.  

b)  Die von der Schweizerischen Nationalbank durchgesetzte Preisuntergrenze von CHF 1.20 
pro € erleichtert den Markteintritt gegenüber dem Szenario eines noch stärkeren Frankens.  

c)  Die bereits gemachten Erfahrungen mit den ausgelagerten Distributions-Centern können bei 
einer Expansion nach Deutschland von Nutzen sein. 

d) Eine Expansion nach Deutschland führt zu insgesamt höheren Absatzmengen (angenom-
men der Absatz im Inland geht nicht zurück). Dadurch können die Produktionsanlagen besser 
ausgelastet und die Stückkosten gesenkt werden. 

 
 
1.13 Welche der folgenden Massnahmen ist in erster Line auf eine Steigerung der Effektivität 

ausgerichtet? 

a)  Optimierung der Durchlaufzeiten am Standort Herrliberg 

b)  Verbesserung der Dokumentenablage am Standort Willisau 

c)  Konzentration auf die Sparte Sonnenschutz und Sonnenpflege 

d) Reduktion des Ausschusses auf der Produktionsanlage für Body-Lotions 

 
 
1.14 Der Marktanteil bei den Deodorants beträgt 1%. Welche der folgenden strategischen Aus-

sagen ist logisch falsch? 

a) Wenn der Markt der Deodorants sehr stark konzentriert ist (also beispielsweise drei Konkur-
renten insgesamt 80% des Marktes unter sich aufteilen), sollte sich Schneeweiss auf 
eine Nische konzentrieren oder aber das Geschäft mit Deodorants mittelfristig aufgeben. 

b) Wenn der Markt der Deodorants stark wächst und der nächst grössere Anbieter nur einen 
Marktanteil von 0.8% aufweist (Angebotspolipol), ist die Wachstumsstrategie eine denkbare 
Option. 

c) Durch die Expansion ins benachbarte Ausland und dem damit verbundenen Anstieg des 
Absatzes (Annahme: Im Ausland werden doppelt so viele Deodorants wie in der Schweiz 
verkauft), kann der Marktanteil gesteigert werden (unter Berücksichtigung der Annahme auf 
total 3%). 

d) Es kann aus Kostenüberlegungen sinnvoll sein, Deodorants weiterhin zu produzieren (z.B. um 
die Produktionsanlagen besser auszulasten). 
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1.15 Welche der folgenden Behauptungen zum Thema „Entwicklung von Ideen“ ist falsch? 

a) Die Nutzwertanalyse ist in der Schweiz eine der am häufigsten eingesetzten Techniken für 
die Entwicklung von Ideen. 

b) Bei der Entwicklung von Ideen braucht es neben sinnvollen Techniken insbesondere auch 
die Bereitschaft aller Beteiligten, Ideen anderer zu akzeptieren. 

c) Damit in Gruppen gemeinsam viele Ideen entwickelt werden können, eignet sich der Ein-
satz spezifischer Kreativitätstechniken wie Brainstorming, 635, Mind-Mapping oder morpho-
logischer Kasten. 

d) Organisatorische und führungstechnische Rahmenbedingungen können die Entwicklung 
von Ideen hemmen oder auch fördern. 

 
 
1.16 Welche der folgenden Behauptungen ist falsch? 

a) Eine der wichtigsten Techniken, Zielkonflikte zu lösen, ist der morphologische Kasten.   

b) Zielkonflikte lassen sich u.a. durch Kompromisse oder Setzen von Schwerpunkten angehen. 

c) Auch in sehr gut geführten Unternehmungen treten Zielkonflikte regelmässig auf. 

d) Der professionelle Umgang mit Zielkonflikten im eigenen Arbeitsbereich ist eine der anzu-
strebenden Kompetenzen einer Weiterbildung zur techn. Kauffrau / zum techn. Kaufmann. 
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2.  Typologie der Unternehmung  (6 Punkte) 
 

Unternehmungen können nach verschiedenen Kriterien unterschieden und eingeteilt werden. 
Dadurch wird es möglich, die Vielfalt der Probleme, die beim Management der Unternehmung 
auftreten, differenziert unter Berücksichtigung der spezifischen Eigenschaften und Gegeben-
heiten anzugehen. 
 
Nennen Sie drei Kriterien, nach denen verschiedene Typen von Unternehmungen voneinander 
unterschieden werden können, und ordnen Sie die Schneeweiss AG gemäss den Unterschei-
dungskriterien ein.  
 
 
 
 
Unterscheidungskriterium 

 
Einordnung (Ausprägung) 
bei der Schneeweiss AG 
 

 
Beispiel: Rechtsform 

 
Beispiel: Aktiengesellschaft 
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3.  Leitbild (6 Punkte) 
 
Die Geschäftsleitung der Schneeweiss AG verfolgt eine stakeholder-orientierte Unternehmungs-
politik. Sie hat diese in unten stehendem Leitbild ausformuliert. Das Leitbild dient insbesondere 
als Richtschnur des Handelns für die Mitarbeiter der Unternehmung und als Kommunikations-
mittel gegenüber der Umwelt. Beurteilen Sie das Leitbild der Schneeweiss AG. 
 

 Streichen Sie jene Aussage(n), die nach Ihrer Ansicht nicht in ein Leitbild gehört (gehören) und 
begründen Sie.  

 Prüfen Sie, ob eine oder mehrere zentrale Aussagen fehlen. Ist dies der Fall, ergänzen Sie 
diese. Benützen Sie dafür den Freiraum im unteren Teil des Blattes. 

 

„Wir, die Schneeweiss AG, steigern das Wohlbefinden und die Gesundheit unserer anspruchs- 
vollen Kunden mit naturnahen wirkungsvollen Körperpflegeprodukten.  

 

 

Schneeweiss bedeutet „Swissness“, wir liefern Schweizer Qualität an den Schweizer Markt. Im 
Bereich der Bio-Körperpflege bauen wir unsere starke Stellung aus.  

 

 

Unsere Fertigung bedient sich rationeller und umweltfreundlicher Technologien. Auch beim 
Gebäudemanagement und den zentralen Funktionen legen wir höchsten Wert auf effiziente 
und ökologische Verfahren.  

 

 

Aus Effizienzgründen konzentrieren wir die gesamte Fertigung bis 30.06.2013 in Willisau. Der 
Standort in Herrliberg wird auf diesen Zeitpunkt hin aufgegeben, die Liegenschaft veräussert.  

 

 

Von unseren Lieferanten verlangen wir faire Konditionen. Dafür sind wir bereit, mit ihnen eine 
vertrauensvolle Partnerschaft auf Dauer einzugehen. Wir stellen uns einem gesunden Wett-
bewerb mit den Konkurrenten.  

 

 

Unser Verhältnis zu den staatlichen Behörden ist durch Offenheit und Kooperation geprägt. Mit 
den Medien und der interessierten Öffentlichkeit stehen wir in einem regen „Austausch.“  
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4. Zielformulierungen  (14 Punkte)  
 
4.1 Formalziele (6 Punkte) 

Die Geschäftsleitung der Schneeweiss AG möchte die Erreichung der Formalziele Produktivität, 
Wirtschaftlichkeit und Rentabilität im Unternehmen anhand konkreter Grössen messen. 
 
Geben Sie basierend auf den Informationen aus dem Fall je ein konkretes Beispiel, wie Sie die 
Erreichung der einzelnen Formalziele konkret messen. 
 
 
Formalziel 
 

 
Beispiel der Zielmessung 

 
Produktivität 
 
 
 

 

 
Wirtschaftlichkeit 
 
 
 

 

 
Rentabilität 
 
 
 

 

 
  
4.2 Sachziele (8 Punkte) 

Formulieren Sie basierend auf den Angaben im Fall und ergänzt durch eigene Annahmen je ein 
leistungswirtschaftliches (Produkte/Märkte), soziales (mitarbeiter- oder gesellschafts-bezogenes), 
finanzielles und ein ökologisches Ziel. Beachten Sie dabei die Ihnen bekannten Anforderungen 
an die Formulierung von Zielen. 
 
 
Leistungswirtschaftliches 
Ziel: 
 
 

 

 
Soziales Ziel: 
 
 
 

 

 
Finanzielles Ziel: 
 
 
 

 

 
Ökologisches Ziel: 
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5. Strategisches Management  (18 Punkte)  
 
5.1 Grundstrategie (6 Punkte) 

 
Leiten Sie aus den Informationen der zentralen Fallstudie eine Grundstrategie für die 
Schneeweiss AG ab. Nennen Sie vier zentrale Elemente einer Grundstrategie und machen Sie 
pro Element eine auf die Schneeweiss AG bezogene strategische Aussage. 
 
 
 
Elemente der 
Grundstrategie 
 

 
Strategische Aussagen 
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5.2 Produkt-Portfolio (12 Punkte) 

 
Die Leiter der Abteilungen Marketing/Vertrieb, Forschung und Entwicklung sowie Produktion und 
Logistik haben sich in eine Klausurtagung zurückgezogen. Dort beschäftigen sie sich intensiv mit 
dem weiteren strategischen Vorgehen in Bezug auf die fünf Produktgruppen im Sortiment 
(Produkt-Portfolio) der Schneeweiss AG. Sie wollen herausfinden, in welche Produktgruppen 
weiterhin investiert und aus welchen allenfalls ausgestiegen werden soll. Entstehen soll ein Vor-
schlag zuhanden der gesamten Geschäftsleitung.  
 
Unterstützen Sie die Arbeitsgruppe bei ihrer Klausur. Analysieren Sie unter Beachtung der 
Angaben in der zentralen Fallstudie die strategischen Positionierungen der fünf Produktgruppen 
mit einem geeigneten Verfahren. Schlagen Sie Strategien für das weitere Vorgehen bei den 
einzelnen Produktgruppen vor. 
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6. Unternehmenskultur  (10 Punkte) 
 

Im Workshop der Geschäftsleitung und des Verwaltungsrates vom Mai 2011 wurde intensiv über 
die beiden Standorte Herrliberg und Willisau gesprochen. Dabei wurde auch die Vermutung ge-
äussert, dass sich an den beiden Standorten unterschiedliche Unternehmenskulturen ausgeprägt 
haben. Sie werden nun als neu eingetretene/r Mitarbeiter/in mit der Analyse der Unternehmens-
kulturen beauftragt. Die Geschäftsleitung ermöglicht Ihnen freien Zugang zu allen Dokumenten, 
Personen und Räumlichkeiten. Da die Unternehmenskultur praktisch alle Bereiche des Unterneh-
mens prägt, erhofft sie sich von Ihnen eine breit abgestützte Analyse. 

Nennen Sie gemäss unten stehendem Raster fünf Bereiche, die Sie untersuchen möchten. 
Schreiben Sie in die Felder rechts jene Aspekte (oder Unterbereiche), die zu analysieren sind.  

 
 
Bereiche 

 
Zu untersuchende Aspekte 
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7.  Risikomanagement (10 Punkte) 
 
In ihrem Workshop im Mai 2012 ist sich die Geschäftsleitung bewusst geworden, dass die 
Schneeweiss AG noch über kein systematisches Risikomanagment verfügt. Sie hat beschlossen, 
bis Ende 2012 ein solches einzuführen. 

Identifizieren Sie fünf Hauptrisiken der Schneeweiss AG und schlagen Sie Massnahmen vor,  
wie mit den entsprechenden Risiken umzugehen ist. Achten Sie darauf, dass die von Ihnen 
genannten Risiken aus unterschiedlichen Bereichen stammen, damit das Risikomanagement 
möglichst breit abgestützt ist. 

 
 
Hauptrisiko 

 
Massnahme (Umgang mit dem Risiko) 
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8. Ökologiemanagement (8 Punkte) 
 

Basierend auf dem Leitbild möchte Schneeweiss AG ein umfassendes Ökologiemanagement 
einführen, das alle Bereiche der Unternehmung abdeckt. Nennen Sie vier unterschiedliche Unter-
nehmensbereiche und beschreiben Sie in Stichworten je eine hierzu wirkungsvolle ökologische 
Massnahme. 

 
 
Bereich 
 

 
Wirkungsvolle Massnahme 
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9.  Projektrisiken (12 Punkte)  
 
Wir gehen davon aus, dass sich die Geschäftsleitung der Schneeweiss AG (vgl. offene Fragen in der 
Fallstudie) für eine Aufgabe des Standorts in Herrliberg und die Konzentration auf den Standort 
Willisau entscheidet. Der Beschluss ist definitiv und kann nicht mehr diskutiert werden. Sie sind 
LeiterIn des Projekts „Umzug nach Willisau“. Das Projekt muss per Ende 2015 abgeschlossen 
sein. 
 
Beschreiben Sie vier Projektrisiken und geben Sie jeweils stichwortartig an, wie Sie mit den einzel-
nen Risiken umgehen wollen. Wichtig ist, dass Sie möglichst unterschiedliche Risiken aufzeigen 
und Sie die Risiken sowie deren Umgang auch für Dritte, die Sie nicht kennen, klar beschreiben. 
 
 
 
Projektrisiken (Kurzbeschreibung) 
 

 
Umgang mit dem jeweiligen Risiko 
(Kurzbeschreibung) 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 




